
Jahre 1780 m Alter von 29 Jahren verftorbenen Fürftin Wilhelminc,
der elften Gemahlin des lebten Fürften Ludwig. Dem Mitgefühl mit
der unglücklichen Fürftin gab der Budrhändlcr Heinrich Arnold, Kirch-
mciftcr und Mitglied des Presbyteriums, bei der Schließung der Gruft
durch zahlreiche, in ein Zinkkäftdren eingefdrloliene Beigaben, u. a.
einen von der Fürftin felbft gedidrteten Klagegefang, Ausdruck. Die
Koftcn der Wiederherftellung beliefen fich auf 2540 Taler. Einen 1 eil
derfelben übernahm die Stadt, der größere Teil wurde auf die evan-
gelifchen Bürger umgelegt.

Das Bcmcrkenswertcfte in der Kirche find die Grabdenkmäler aus dem
18. Jahrhundert. Sie waren im Laufe der Zeit fchr befdrädigt worden
und wurden im Jahre 1898/99 erneuert, nadidcm die Provinzial-
verwaltung und die evangelifche Gemeinde Saarbrückens die notigen
Mittel bewilligt hatten.

Seit der Mitte des 17. Jahrhunderts war die Schloßkirche die Be-
gräbnisftätte der Grafen von Naffau-Saarbrücken. Die Gruft befindet
fich unter dem Altar. Hier wurde als erfte im Jahre 1651 die Gräfin
Anna Amalia von Baden beigefeßt, die Witwe des Grafen Wilhelm
Ludwig, der 1640 im Elend in Meß geftorben war. Sie felbft halte
a’len Jammer des SOjährigcn Krieges erlebt; die Armut der Zeit gönnte
ihr kein Grabmal. Neben ihr ruht der junge Graf Guftav Adolf, der
Sohn des gleidrnamigen Grafen, der im Jahre 1683 durch einen un¬

glücklichen Schuß feines Bruders im Aller von 16 Jahren in der
„Reppersberger Hohl“ feinen Tod fand. Das erfte Grabmal erhielt
Graf Guftav Adolf, ein hürft von edit deutfdrer und evangelifcher
Gefinnung. Er war im Jahre 1632 geboren und hatte feinen Namen
nach dem großen Sdiwedcnkönig erhalten, der damals in glänzendem
Siegeszuge den deutfdren Protcftanten Befreiung brachte. Als ihn.
im Jahre 1673 die Franzofen, welche in Saarbrücken eingezogen waren,
aufforderten, des Kaifers und des Reiches Dicnft fahren zu laffen und
fich an Frankreich anzufdrlicßen. weigerte er fich, feinen dem Reiche

geleiteten Sdiwur zu brechen. Darauf wurde er von den Franzofcn
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